
Die Auferstehungsberichte der vier Evangelien
ach ihrer Verschiedenheit und kEigenart

Von Hermann Dieckmann S. J

1e Folgenden vorgelegte Untersuchung ist, ıhrem Ziel
und Gegenstand ach lıterargeschichtlich, N1ıC. f{orm-

(traditions-)geschichtlich, aber 1E hat Bezıehung ZUr Orm-
geschichte und berücksichtigt deren Ergebnisse, Im besondern
bezüglıch der Auferstehungsberichte. Diese Krgebnisse sind
allerdings bıslanz UL größten Teıl negatıv.
Arbeıt „Die Auferstehung OChristi ın der urchristlichen Über-
heferung”“ erbring den Beweıs: Die metaphysıschen natura-
listischen) V oraussetzungen, dıe Brun mıt den WForschern teilt,
dıe bisher dıe Methode ausbauten und anwendeten (M Dıbelius,

Schmidt, Albertz, Bertram, Bultmann a.); ZO-
schichtlicher Skeptizismus, eıne Von (z7ewaltsamkeıt N1ıC. frel-
zusprechende Systematisierung und Schematisierung ührten
ıhn ZUTC Mißachtung der Quellen und ihrer Kıgenart, ihrer
KEigenrechte und Kıgenwerte; dıe Loslösung der „Motive“
wurde ZUL Auflösung der Berichte Die Zertrümmerung des
redaktionellen „Rahmens“ (K Schmidt) ist Nn1ıC ınfach als
Fortschritt werten. Die lıterarısche oOrm des Berichtes, Ww1e

ın den einzelnen Kyvangelıen vorliegt, ist en wıchtiges (xl11ed
auf dem Wege, der rückwärts führt, ZUr Urform der Tradition,
etztlich den geschichtlichen Gegebenheıten selbst. Ab-
gesehen Von der überaus großen (zefahr der ıllkür 1ın der
Abschätzung des „mahmens“ und SEeINES lterarıschen und ZO-
schiıchtlichen Wertes, und In der sauberen Trennung VO „I]l-
halt“, ist die Frage tellen Sınd dıe AaAUus ıhrem Rahmen
herausgebrochenen, und damıt ıhres Lebens, ihrer eele und

Oslo-Gießen 1925 ; vgl 1€ formgeschichtliche Methode und ihre
Anwendung auf die Auferstehungsberichte“ (Schol 3(9—399),
die Methode, ihre Hauptvertreter SOWI1e die mıt den Auferstehungsberichtensıch befassenden Arbeiten angegeben ınd. Zur Beurtellung der Form:-
geschichte vgl ferner E Die formgeschichtliche Methode Geßen

un: Köhler, Das formgeschichtliche Problem des Neuen 'Testa-
mentes (Tübingen vgl Schol 92L 285
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ıhrer Ssonderart entkleideten Überlieferungsstücke („Motive“)
wirklıch brauchbare Wegweıser, dıe ZUTL ursprünglıchen Orm der
mündlich fortgepflanzten erıichte und Erzählungen zurückleıten?

Diesen Bestrebungen gegenüber E1 Folgenden KRecht und
Wert des „Rahmens“ betont als wesensnotwendig ZU Ver-
ständnis der lıterarıschen Eıgenart der eiınzelnen Kvangelien
und der Überlieferung, ım Zeıtpunkt, als G1E schrıftlıch nleder-
gelegt wurde: damıt ist aber auch formgeschichtlıch eın
Hınweils autf dıe geschichtliche Zuverlässigkeit des Rahmens
W1@e des nhailts geboten Ziel der Arbeiıt ist. demgemäß der
Versuch, dıe Auferstehungsberichte AUS dem (+anzen der KEvan-
gelıen verständlich machen. HKıs hegt in der Natur dieser
Fragestellung, daß S1IEe VvVon der geschichtliıchen Tatsächlichkeit
der berichteten Kreignisse zunächst absıeht. Sıe erblickt iıhre
erste Aufgabe darın, AUS der Art und dem Zweck der e1IN-
zeinen Kvangelıen den (Arund aufzuwelsen, AaUuSs den iın
der Überlieferung dargebotenen Eınzelberichten und -zügen
ein1ge aufgenommen, andere übergangen sınd, S1e fragt
ach dem ınn der Perikopen ım Gefüge des Aufbaus. Damıit
verbıindet S1e eıne andere, innerlich mıt der ersten eN-

hängende Aufgabe den Vergleıch der verschledenen Kvan-
gelıen untereinander. Verschiedenheit ist vorhanden, aber eıne
olche, dıe iıhre Erklärung In ıhrer Eıgenart, N1IC. INn
ihrer Gegensätzlıchkeit, dıe ZWarLlr VOL gewaltsamer, aäußerlicher
Harmonisierung warnt, aber der Zusammengehörigkeit und
dem gemeiınsamen rsprung der Berichte AUS der chrıistlichen
Überlieferung Kechnung rag Diese allen Berichten (Arunde
lıegende mündlıche Überlieferung ist, Schlusse prüfen
und mıt den Eınzelberichten vergleichen. Die Frage ach
der Echtheit der Kvangelien, ihren Verfassern und ihrer Ahb-
fassungszeıt scheıidet methodisch aUS; ebenso sich die Frage
ach der (zeschichtlichkei der Berichte Da diese aber wıeder
und wıeder VON der Untersuchung gestreift wiırd auch die
„Formgeschichte“ annn S1e nicht unberücksichtigt Jassen, W1€e
dıe Arbeit Bruns ze1Z möge Schluß dargelegt werden,
ob und inwıeweit S1e durch dıe Untersuchung Förderung rfährt

Auf Zuel un: der Kvangelıen ZUTFC Lösung der VOonNn vielen als
Schwierigkeiten empfundenen „Unstimmigkeiten“ der Auferstehungsberichte
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Unsere Untersuchung wiıird VOorT allem dıe TEl Kvangelıen
ach Matthäus (MatthEv.), Lukas LukEv.) und Johannes
JohEv.) berücksichtigen ; das EKEvangelıum ach Markus
(MarkEv.) g1bt wenıger Aufschluß, weıl CS, se1ıner Natur ach
mehr berichtend und erzählend, ın seınem Inhalt und Aufbau
nıcht Von eınem bestimmenden Zweck und Leıtsatz beherrscht
wırd w1e etwa das MatthEKiv und das JohEKEv Ferner g1bt
inhaltlıch fast keiınen Zug ber die Auferstehungsberichte der
andern Kvangelıen hinaus. Dazu kommt: die besondere Schwierig-
keıt, dıe den Schlußversen (Mark. 16, 9—20) hegt, dıie ohl
N1C der ersten Nıederschrift angehören, sondern später VO

Evangelısten beigefügt sınd ; auf diesen Schluß wırd die Unter-
suchung später zurückkommen .

Hıer möge Urz der Inhalt der ersten Verse des Auf-
erstehungsberichtes 1Im MarkKv (16, 1—8) angegeben werden:

ersten Wochentag gehen dıe Frauen, VON denen TEl mıt
Namen genannt sınd, ın er Frühe ZUD Ta Jesu,
dessen Leichnam salben (Vers 1—2) Im Gespräch äußbern
S1E dıe Besorgnis des schweren Grabstemes, den G1e
dann aber bereıts weggewälzt finden (3) Im Innern des (ira-
bes sehen G1E eınen weıißgekleideten Jüngling (5), der ıhnen
Jesu Auferstehung kündet (6) und den Auftrag <1bt die
Jünger und Petrus besonders, daß S1e Jesus In (xalıläa
sehen werden (7) Die Frauen eılen VON Furcht ergriffen AUS
dem Ta und nıemand eELwas VoNn dem, Was 1E D0=-
sehen und gehört en (8)

Dieser Bericht deckt siıch dem Inhalt und großenteiıls auch
der Orm ach mıt der Krzählung ım MatthKv., nıcht
vollständig mıt der des Die Abweichungen VOMM Matth-
Kv sınd folgende: Im MatthKv werden 7WEe] VON den Frauen
namentlıch genannt; ql< Grund des Ganges wird angegeben
ach dem Ta sehen. Ks dıe bange rage, Wer ıhnen
den Steiın fortwälze. Wıe diıese KFrage ist dem MarkKv. e1gen-
welsen hin . Dentler, Die Auferstehung esu OChristı nach den
Berichten des Neuen L’estamentes (Münster HA C
La resurrection de Jäsus (Parıs ”69 fl 9 acquler In Jacquier-
Bourchany, La resurrection de Jesus-Christ. es mıiracles Evangelıques
(Parıs

Z
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tümlıch dıe besondere Erwähnung des Petrus im Auftrag des
Engels; VOL allem aber der letzte Satz „Sı1e sagten nıemand
etLwas: enn S1e voll Furcht“ (8) Allerdings geht AUS

MatthKEv., aber auch 205 MarkKkKiv hervor, daß dieses VON Furcht
eingegebene Schweıigen nıcht dauernd Wal''; q|s dıe erste Über-
raschung und das freudig-furchtsame Außersichseın, das die
Engelerschemung ewırkte, überwunden 9 haben dıe
Frauen den Bericht erstattet, den dıe Evangelıen Ja 1Ur iıhnen
als den Augenzeugen verdanken. Weıterhin erg1ıbt sıch AUS

dıesen Versen, daß das ar qußer der Engelerscheimung
wenıgstens e1INE Erscheinung esu in (xalıläa kannte, ähnlıch
WwW1e das MatthEKv Iies rgebnıs möge einstweilen genügen

Das Evangelıum ach Matthäus ist anerkannter-
maßen ach systematischen und log1sch-assozlatıven (Aesichts-
punkten aufgebaut, e1IN Werk VOIN stark ausgeprägter hıte- ” Z E
rarıscher Einheıit und Kıgenart [hese Einheıt, das einende
Ziel und dıe VOoOoNn dıesem bestimmten Leitgedanken, verlangen
Berücksichtigung auch In der Erklärung der einzelnen Perı1-
open, sowohl Was deren angeht, q IS deren Aufnahme
und AÄnordnung und Ausgestaltung. Sie warnt fernerhın VOL

der unbesonnenen Anwendung des „argumentum sılenti0” ;
das Fehlen eINeEes ede- oder Erzählungsstückes ist, nıcht e1nN-
fach und ausschließlich als Nıicht- Kennen oder Nıcht-An-
erkennen werten, weder 1M MatthKv., och In seınen Seıten-
referenten: 1Im MarkHKv. und LukKEv Zunächst muß eInNe Deu-
LUNg AUS dem Zwecke und der Anlage des (+anzen versucht
werden.

Zweck des MatthEv ist der Beweıs der Mess]janıtät (und
Gottessohnschaft) esu und der Von ıhm gestifteten Relig1i0n,
des „meiches der Hımmel (Gottes)“ oder der „Kirche”. Paar-
welse erscheiınen OChristi Person (Amt und W ürde) und se1In
Werk (Reich, Kirche) dreı der wichtigsten Stellen des
KEvangelıums, die als solche auch vVon jeher 1m Mittelpunkte

—  } Vgl Solron, Die Logıa esu (Münster ı. W. Cladder,
Unsere Kvangelıen (Freiburg f ders., Als dıe Zeıt. erfüllt
War — 8 (Freiburg 1922) a b T Commentarıus 1n Kyvan-
gelıum SEC. Matthaeum -  Ö (Parıslis k, NLro-
duetionis 1n Scripturae lıbros compendium * (Parıs 640
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krıtischer und inhaltlıcher Deutung bzw Bestreıtung stehen
Matth P, {f. ; 16, 13 . ; 28, EKın Scheingrund ZUF

Verdächtigung ergab sıch schon deswegen, weıl G1@e den arallel-
berichten Im MarkKkKiv und LukKv fehlen ; der zweıte 'Teıl
der Perıkope 16, 13 {f., der Ausspruch ber dıe Kırche
(16, {f.)

11, 25—30 (vgl. Luk 10, 21—22 nthält ım ersten
Teil (11, 25—27 dıe OÖffenbarung VON esu wesenhafter (z0ttes-
sohnscha{ft: der 7zweıte Teıl handelt VoNn dem „Joch“, das esu
Jünger tragen müÜüssen, w1€e dıe Juden das VON we auft-
erlegte „Joch” des esu Joch wıird leicht und

(XPNOTÖG) und, weıl VON ‚Jesus selbst als Vorbild
getragen, SÜüß SE1N.

16, 13— 920 (vgl. ark S, 2 —30; Luk 9 18—21
nthält ersten 'Teil (16, 13—17 das Von Jesus bestätıgte
Bekenntniıs Petri esu @eS8193S- und Gottessohnschaft; der
zweıte Teil (16, 18—19 sprıcht VONN dem Reıich Gottes, das
als „qgahal” auf Petrus als den els gegründet werden goll
für alle Zeıten

28 16—20 nthält 1mM ersten 'Te1l dıe Vervollständigung
der Öffenbarung esu ber sSe1INEe (+ottessohnschafi Die orte
Jesu welsen urc ıhre Wahl und Art (vgl. 28, 18) auf
Matth 11 Z U Urc ıhren Inhalt, dıe Offenbarung der Dreı-
persönlıichkeit Gottes, aut alle Stellen zurück, In denen VOM

„Sohn“ dıe ede Wa  z Der zweıte "Teıl (28, 19—20 ist der
Befehl ZUr W eltmission, ZUL ründung der Weltkirche
S des alle Völker umfassenden Reıches Gottes; dieser eıl
schlıeßt sıch inhaltlıch CNS 16, 18, besonders In
der Verheißung des steten Schutzes: vgl 16, 19 nıt 28,

So ist dieser Abschnitt der naturgemäß AUS dem Ziel und
Aufbau des KEvangeliums sıch ergebende Abschluß Jesus Von

Nazareth, der wunderbar empfangene Sohn Marıas ( f
Ssohn Davıds und Abrahams (< 1), VOM ater beı der T’aufe

Vgl Dieckmann, De Keclesıa (Friburgi ı 176 201 217

2 Vgl Dalman, Die Worte esu S  , Strack-Billerbeck,
Kommentar ZU Neuen Testament AaUuUSs Talmud und Mıiıdrasch (München

608
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(3 17) als ess]as und Sohn Gottes, Künder und Bringer des
mess]anıschen Heıls und Gründer des keiches (z0ttes bestätigt,
hat se1n Werk TOLZ der Abweisung und Verfolgung vonseıten
der uden, J2 1m Tode und durch seınen "Tod (Matth ZU, 21 28
20, 28) Ende geführt Von den Toten erstanden x1bt
seinen Befehl dıe E: 331e sollen In seınem Namen, unter
seınem beständigen Schutz Se1IN e1IC. aufrichten AUuSs allen
Völkern.

HFür das MatthEv. erga sıch die Notwendigkeıt, die Kr-
scheimungen des Auferstandenen aufzunehmen, SO WeEIltT S1e NnOL-
wendig sınd als Bewelse der Auferstehung. Jle andern Kr-
e1ZNISSE, die berichtet, dienen diesem Y wecke unmiıttelbar
oder mıttelbar.

Mittelbar diıenen dem HKrweıs der Auferstehung und ihrer
Kundmachung die en als allgemeıne Zeichen Das Zer-
reißen des Tempelvorhanges (27, 51 9 ark 15, 38; Luk Z 45);
das TaAbeben (27 51); dıe Öffnung der Gräber, die Auferstehung
und Erscheinung der Heılıgen ( 53); die Anerkennung E zdes Zenturio (ViOG EOU Z 54; ark 15, 30; Luk 280 4{
diKau06) * und dıe Bıtte des Joseph VON Arimathäa den
Leichnam esu (2 DUn ark 195, 4.2), das ehrenvolle Begräbnis
(27, 5(—61; ark 15, 43— 47 ; Luk 20 50—56); dıe Be-
schreibung des Grabes AUuSs dem Felsen ausgehauen (26, 6
ark L 46 ; Luk AD 53), geschlossen durch eınen großen
Steın, der als 'Tür VOT dıe Öffnung gewälzt wiıird

Als besondere Zeichen kommen In eELral die Grabeswache,
Von der 1Ur MatthKv berichtet (27, 62—66; 28, 4, 11—15).
Ihr Zeugnis ist für die ÖObrigkeıt sraels estiiımm Sıe weıß

esu Voraussage se1ıner Auferstehung ( 6 vgl KZ 38 {f. ;
16, {f.) S1ıe fürchtet deren Verwirklichung, wenıgstens eıNe
ewegung oder Kundgebung seltens der Anhänger Jesu, die
sıch aut jene V oraussage erufen könnte (27, 64) Die Wache,
Von Pılatus erbeten, der damıt ın die Reihe der Zeugen e1IN-
bezogen wiırd, soll das verhüten 62—66).

Das MatthKv nennt außer dem Hauptmann uch dıe Soldaten der
Wache; das LukKEvrv. berichtet von der Reue des Volkes: „alles Volk
schlug dıe Brust (28 48)

Im LukEKv fehlt. dıe Angabe dieser Stelle, vgl ber 24.,
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Die ächter werden Zeugen des leeren bzw. geöffneten
({rabes und des Kngels, der ber nıcht ıhnen redet (28, 2—4);
ob G1E auch Zeugen des Besuches der Frauen und der
orte des Engels dıese ? und 28, I Jedenfalls
sahen G1e nıcht die Erscheinung esu VOLT den Frauen, dıe auf
dem ückwege stattfiand

Ihr Zeugn1s wırd N1IC. ANSCHOMMEN, weder von dem WI1S-
senden Synedrium, das Lüge, Bestechung, WYälschung SEINE
Zuflucht nımmt 9 11), och VON dem getäuschten Statthalter

14) ber das Zeugn1s hbleihbt estehen, auch jetzt, ZUr

Zeıit der Nıedersechrift des MatthEiv (28, 15)
Kunstvoll sınd diese Zeugn1isse hineinverwohben INn den Be-

richt über Auferstehung und Erscheinungen Jesu: WIe der
Bericht: sınd G1E Sanz und ausschlıeßlich bestimmt durch

den Zweck des KEvangelıisten. S1e alle dıenen ZU. Krweıs der
Auferstehung alg des „Zeichens”, das Jesus einst den Führern
versprochen hat (12, 1 16, 1  ), dem Unglauben SCSCNH-
über. Die Erscheinungen VOL den Seinen haben ZWAaLr auch

einschlußweise dıe Bedeutung des Tatsachenzeugnisses
für die Auferstehung ; VOL allem aber sollen S1e das Werk
Jesu und dessen Abschluß hıenıeden schildern. Diesem eınen
Hauptziel entspricht die eine Erscheinung Jesu, der den
Befehl g1ıbt ZUT 1ssıon und ZUCr Gründung der Kirche (28, {f. ;

0.) Siıe alleın ist wesentlıch ; dıe Zzwel KErscheinungen, die
den Frauen zute1nl werden, dıe KEngelerscheinung 5—7)
und dıe Krscheinung esu (28, 9—10), sınd dem untergeordnet,
ohne selbständige Bedeutung, Ja ohne eigentliche Zeugen-
bedeutung Den Frauen wırd die Auferstehung miıtgeteilt,
aber zugleich und vornehmlich der Auftrag dıe Jünger eI-

teilt Jesus Se1 auferstanden und werde ıhnen ın (+alıläa e_.

scheinen. So die Engel (28, 6 £.); bald darauf der
Herr elbst, der iıhnen erscheıint (28, 10) und durch se1INE
Gegenwart der überwältigende Beweıs se1INer Auferstehung ist.

So Tklärt das MatthEv elbst, Warullll eıne weıteren
Krscheinungen aufgenommen hat DIie eıne entscheidende und
abschließende genügt seinem Zweck vollauf. Daß außer den

Ebenso bei Paulus: Kor. 15;



328 Dıe Auferstehunegsberichte der VIier Evangeliıen

en andere LZLeugen der Auferstehung esu SCWESCH sind
StEe fest bezüglıch der Frauen und wırd nahegelegt für andere
Jünger, die der Evangelıst nıcht ausschließt Seıne Darstellung
Ist streng zielstrebig und hebt deswegen dıe wesentlich Er-

scheinenden emente heraus So verstehen sıch dıe Eınzel-
heıten des Auferstehungsberichtes Kıs SE1 aufmerksam gemacht
autf dıe orte des Engels und esu selbst, Das MatthKEiv
herichtet den Auftrag dıe ünger und das Versprechen
der Erscheimmung Galıläa, Sahnz der jJjellnıe des Berichtes:;
denn 1Ur dıese Krschemung wırd erzählen ber schlhıeßt,
andere Worte nıcht AaUS; WeENN qa 1s0 andere Berichterstatter
mehr oder andere Worte ınr Evangelıum aufnehmen, ann
e1nNn Z weifel deren Echtheit AUS dem MatthHKv nıcht be-
gründet werden

Vielleicht darf och auf Matth hıngewılesen werden
ıe Frauen eilen ach der Kngelerscheinung Furcht und
großer Freude, dıe Botschaft dıe Jünger auszurıichten
Unterwegs erscheint ıhnen der Herr Von der Erledigung des
ıhnen gewordenen uftrags lesen WITL nıchts ausdrücklich Das
MatthKEv SETZ diese VOT4US und ScCh1e annn gleich (28, a E
dıe Aussiıicht gestellte Erscheinung an ®

Zur Beurteilune des Auferstehungsberichtes be1ı Lukas
IsSt der gegebene Ausgangspunkt dıe Tatsache, daß SEeE1IN Werk
AUS Z W @61 Teılen besteht die als solche ONMl Verfasser geplant
und ausgeführt sınd Die etzten Kreignisse 20 dem en
esu werden zwıefach hberichtet Schlusse des ersten Teıiles

Lehrreich 1st Z der Vergleich der Berichte von der Auferweckung
der Tochter des Jaiırus beı Matth (9 18 ff.) un! be1 Mark. & 31 M.)

> Darın darf 1Ne Erklärung den W orten des MarkKv 16 gesehen
werden Mark deutet den ersten unmıttelbaren Eindruck der Engelersche1-
NUunNnsS die Frauen konnten unter der (Jewalt der übergroßen Eindrücke
nıchts erzählen, Yurcht und Hreude oTr0ß Dann aber, mussen
WIL AUSsS dem MatthEv schließen, vollführten S 1E den Auftrag doch zumal
das W ort des Herrn dazukam Die Berechtigung dieser Harmonisıe
runSs hegt der großen Verwandtschaft des Matth und des Mark Berichtes,
die INa  e} auf Petrus als (ijewährsmann zurückführt ber INa)l  5 darf be1ı
aller Hochschätzung der Bedeutung der Petruserzählungen doch nıicht
weıt gehen, daß MNan ıhm dıe literarısche Kıgenart des ersten Evangelıums
zuschreıbt Es 1st vielmehr anzunehmen, daß der Petrus Bericht reicher
War und Matth WI1e uch SONST, AUuUS ıhm das W esentliıche entnommen hat
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LukEv und Begınn des zweıten Te1iles (Apg.) I3E Unter-
suchung der Auferstehungsberichte wırd darum dıe Äpgz nıcht
außer acht lassen dürfen.

amı erg1bt sıch VON vornhereıin eın anderer Standpunkt
für Luk als [Ür Matth Letzterer stellt den 1ss1onsbefehl
des erstandenen Herrn (+alıläa alg Abschluß SeINES Werkes
dar, dessen Auswirkung dıe Leser, W1e der Evangelıst elbst,
als lebensvolle Wirklichkeit sehen. Für Luk ist diese Sendung
der Übergang: Abschluß des irdıschen Lebens Jesu, dessen,
wWwWas „JEeSus tat und lehrte“ (Apg. I, 1) VOoON der auTie durch
Johannes bıs ZU. Ta  Ta  € der Himmelfahrt (1, 22 aber nıcht
SC SEINES ırkens überhaupt. Kr leht, und wiıirkt fort,
Ta der VOI ıhm ertejlten Sendung und durch S1e In seınen
„Aposte dıe rfüllt VO Heılıgen (*+e1s8t, für ıhn Zeugen
SseıIn werden „VOoNn Jerusalem bıs ZU nde der rde  “ (Ap 1, 8)

Die Himmelfahrt als SC des irdıschen Lebens, eru-
salem als Schauplatz der Hımmelfahrt und der mıt ihr VeIl -

bundenen etzten Erscheimung, dıe Herabkunft, des Heılıgen
Geistes, dıe KErfüllung der Sendung Christi: dıese (+esichts-
punkte bestimmen den Auferstehungsbericht des LukKEv., dıe
Auswahl und Änordnung der Perıkopen, iıhrer einzelnen Stücke
und Züge IS ann nıcht wundernehmen, daß diıese teılweıse
andere sınd, als die 1Im MatthEv berichteten bezieht
alles auf die eINe gr0ße Erscheinung ın Galıläa ; für Luk
kommt Jerusalem ın Betracht Falls demnach die Überlieferung
über das MatthKEv hinaus andere Kundgebungen und KErschel-
NuNgen kannte das äBt sıch AUS Matth nicht ausschließen,
Aus andern Quellen (Paul., Mark., Joh.) beweısen und
Jerusalem Schauplatz von Erscheinungen esu War das
uns das MatthEv aelbst (vgl. dıe Erscheimmnung esu VOTL den
Frauen) dann verste sich, daß das LukKv die eru-
salemer Erscheinungen bevorzugt und eingehender Tzählt. Daß
der Verfasser auch andere Erscheimungen kannte und die VOIN

MatthKv berichtete Galıläa-Erscheinung keineswegs ausschlıeßt,
lesen WIr ÄApg 1, (mohAd TEKUNPIC dl NUENWV TEOCOENAKOVTO).

Die Schilderung des Begräbnisses esu geht ım LukKv mıt
Matth. und Mark 1Im wesentlichen paralle (Luk Z 50—56):
Joseph VOoNn Arımathäas Bıtte Pılatus, dıe Beisetzung esu In
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dem Grabe, dıe Bereıtung der Spezereıen durch dıe
Frauen. Iese gehen ın der Frühe des ersten Wochentages
ZU. Grabe Ilse 24, werden TrTel VON ıhnen mıt Namen
genannt), en den Steın, Von dem vorher nıcht ausdrücklich
dıe ede WarL, weggewälzt, sehen 7We] Männer ın blıtzend
weıben Gewändern, hören ihre Oorte Jesus Se1 auferstanden
gemä. se1ner Vorhersage In (+alıläa (24, 2—7) Kın Auftrag

die Apostel (Matth 26, (: ark 16, 7) € oder vıel-
mehr: ist In dem folgenden Bericht enthalten. Die KFrauen
gehen e1m und melden es den Elfen und allen übrıgen
(Luk 24, I; 24., 23)* ber bleibt bestehen, daß der ach
(+alıläa weılsende Auftrag im LukKv und dafür dıe Au

(Jalıläa stammende Vorhersage esu eingesetzt wırd möchte
wenıgstens scheıinen, WwWenn 10a ın eıner „Synopse dıe Be-

richte parallelisıert sieht ber dıeser Eındruck täuscht. Wıe
das MatthKv den galıläischen Auftrag AUS den Worten des
Engels aufgenommen hat, weıl hınweiıst. auf dıe VOIL ihm
berichtete Erscheinung aselbst, überge das LukKEv iıhn,
weıl für seınen (Jerusalemer) Bericht ohne Bedeutung, und
bringt dafür dıe den Frauen, dıe ‚Jesus AUS (+alıläa gefolgt

55), und den Jüngern bekannte Vorhersage esu
(die In anderem Zusammenhange erwähnt: Z 63) IS
ist schwer einzusehen, W1@e Nal AUS diesem Sachverhalte eınen
Gegensatz zwıschen dem MatthEv und dem LukKEv. machen
kann: der nge konnte beıdes berichten.

Die Frauen finden keıinen Glauben: S1e sınd keıne voll-
wertigen Zeugen (vgl. Matth. — Paulus). Petrus 1Ur au ZU

rabe, überzeugt sıch VOon der Wahrheıt des Berichtes und
staunend eım 12)  »

Das LukKEv. sa die Krauen berichteten „all das den T und allen
übrıgen ; °7 dıe den Aposteln dieses sagten” (24, f 9 ähn-
lıch spricht Paulus: Christus ist erschienen „den Z wölf darauf ämt-
liıchen Aposteln” (1 Kor. IS 7 Hängen dıe beiden Stellen und ıhre
uns nıcht gleich einsichtige Ausdrucksweise zusammen *

Die KEchtheıt des Verses ist bestritten. Yür ıhn stehen A&
fl‘2 S bo Arın aeth. ; ihn Tat lat. Bezüglıch 24, Vel-

YWHür beıde Verse besteht der Ver-teijlen ıch dıe Zeugen eLwas anders.
dacht der Übernahme AUS dem JohEv (20, bzw. 20, 20) Diıe NnNeUeTEN Aus-
gaben urteiılen verschieden : Tischendorfdf, Westcott-Hort, B. Weiß
schließen beıde Verse AaUus dem ext AUS ; Soden Setz Vers ın
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In dıe Stimmung weıter Kreise der Jünger esu das
LukEv e1Nn durch den ıhm alleın eigenen, sehr ausführlichen
Abschnitt ber dıe „EKmmausjünger“ (24, 13—35). Aus iıhren
Worten hören WIT esu Geschichte: Kın Prophet, mächtiıg In
T'at und Wort (vgl. Äpg s I Von den Seinen für den Mes-
S1as gehalten, der sge1INeEe Auferstehung drıtten Tag VOTauUS-

gesagt hat (24, 220 Seine WFeiınde haben ıhn AaNS Kreuz DO-
bracht. Frauen berichten VOIMM leeren Grab und VOI ngel-
erscheinungen ; se1nNe Jünger bestätigten dıe Aussage; aber
Jesus selbhst, en S1@e N1IC. gesehen (24, 24) Ihr ihnen och
nıcht erkennbarer Begleıter klärt S1e auftf ber den 1m
verheißenen esgs]as und dıe Bedeutung der Leıden als Durch-
DSans Zn Herrlichkeıit (24, 26)

Da S1e den Herrn Tkannt haben und voll drängender Freude
ach Jerusalem zurückkommen, wırd ıhnen entgegengerufen :
Er ist ımon erschlıenen (24, 65} Der Krscheinung VOL den
Erauen geschieht keıine Krwähnung (vgl.a Paulus).

Ks folgt dıe Krscheinung esu VOor den KItf und den mıt
iıhnen versammelten Jüngern (24, 36 ff.), dıe ersten Teil)
dıe Tatsache der Auferstehung erhärten 111 (24, 36—43 und
(im zweıten Teil) den Auftrag esu nthält Wıe Christus
leıden und terben mußte, muß jetzt seın Krlösungstod
allen Menschen kundgemacht und ZU Heıle werden durch
das Zeugnis und dıe Predigt der Apostel, ZUEeTST, In Jerusalem,
sobald der Heılige (ze18t auf S1e herabgekommen ist. Das ist,
inhaltlich der gleiche Auftrag, der eINngangs der AÄpg e_
Za. wird.
Klammer, nıcht ber Vers Vo gels bıetet beiıde Verse hne lam-
ImMern 1m ext, Vers bleibt für NSEeTE Untersuchung außer Betracht;
bezüglich Vers möchte INa  : ıch mıt Soden und Vogels für die cht-
heit aussprechen. Außer der guten Bezeugung empfehlen innere Gründe
die Aufnahme : Gegen dıe Übernahme AaUus dem JohKv scheint se1n, daß
1Ur Petrus 1Im LukHv. erscheint, nıcht ber Johannes (vgl ber Luk 24,
die Pluralform), der SoNsStL VOL Luk Sern mıt Petrus zusammeng; enannt
wırd (Luk Z 8! Apg Sr d 4. 19 8, 14) Anderseıts ıst, Luk. 24,
1ne Vorbereitung auf 2 9 (WoDOn  f Z1UWVL), das durch Kor. 1 9 (WopOn
NO auf die Quelle hinweilst, das Kerygma der Urgemeinde, dıe lebendige

berlieferung. W enn Man, wI1]ıe manche Worscher mıt guten (iründen tun
H Cladder, Unsere Kvangelıen 169 M neben den petrinıschenJohanneische Quellen annımmt, erklärt ıch dıe Aufnahme W1e dıe Nıcht-
erwähnung des Johannes hne Schwierigkeit.
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Sehr bemerkenswert ist dıe unverm1ttelte Verbindung dieses
Auftrages mıt der Himmelfahrt des Herrn (24, 51 GE daß
der Leser glauben önnte, beides Se1 gleichen Tage ZO-
chehen Der Verfasser selbst hat ıIn der AÄpg orge getragen,

ber dıedaß dieses Mıßverständnis ausgeschlossen blieb
Darstellung ze1g doch, worauf Luk ankommt: Dıie Himmel-

ist der SC des iırdıschen Lebens esu Jerusalem
ist VO Herrn selbst estimmt, daß dıe Apostel dort. dıe letzte
Ausrüstung ZU. er der W eltmıssıon erhalten, und Von

dort U dem Befehl nachkommen. „Galıläa” hat ın dıeser
Gedankenfolge keinen atz

So 156t sıch auch bel Luk eıne geschlossene Eıinheıt fest-
stellen, geschıichtlich begründet, aber anders gesehen alg ım
MatthEiv ehr systematisch, traffer zusammenfassend beı

mehr erzählend, 1mM ınblick auf den folgenden zweıten
Teıl, beı Luk el sınd selbständig, und deshalb zunächst
als selbständıge Einheıiten werten. Dann Ma  s dıe Harmoni-
sıerung, das Vergleichen einsetzen. Sie wırd (+2melnsam-
keıten feststellen, weıte Strecken parallelısıeren, aber auch
Verschiedenheiten aufdecken, Dunkelheiten anerkennen. ber
Widersprüche und Gegensätze sind sıch deswegen AUuS-

geschlossen, weıl Eınstellung und Arbeıtsweise der Verfasser
eıne verschiedene ist, dıe eben deshalb AUS der Überlieferung
Verschledenes aufnehmen konnte und mMu Verschiedenheit
ist aber eın Widerspruch ; Verschiedenes ann ZU einheıit-
lıchen werden, w1e uns ın den Auferstehungsberichten
tatsächlich vorhegt.

Das vıerte vangelıum scheint uUNSeTe Untersuchung
VOT eine ähnliche Schwierigkeit tellen w1e das MarkKEv
Der Auferstehungsbericht ist Liıterarısch nıcht einheıitlıch ; das
27 Kapıtel ist später VOIN Kvangelısten angefügt. ber
besteht doch e1InNn bedeutsamer Unterschied : das Kapıtel
des JohEKEv alg der ursprünglıche, mıt dem Kvangelium organisch
verbundene Schluß, zeiıgt uns dıe Literarısche Absıcht des Ver-
fassers und betont 31@e nachdrücklıch in den etzten Versen
(20, 30 £.). Das D Kapıtel, das geschrıeben wurde, einem
umlaufenden alschen (+erücht und einer anhebenden Legenden-
bıldung entgegenzutreten, berichtet dıe Krscheimung Dee,
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nıcht iıhrer selbhst wiıllen, sondern qlg den geschichtlich
gegebenen Ausgangspunkt, dıe mıßverstandene Vorhersage
esu ber das Schicksal des Jüngers, „den Jesus hebt”, richtig-
zustellen (20 D {f.) zeıgt also, daß der V erfasser auch andere
als die 1m Kapıtel berichteten Erscheinungen esu kennt,

aukber den Jerusalemer dıe Galıläaerscheinungen.
Letzteres geht auch schon daraus hervor, daß das JohHKv.

die synoptischen Kvangelıen berücksichtigt und ergänzt, be-
sonders das MarkKv IS kennt also auch den Auftrag des
Engels dıe Frauen, daß 1E den Jüngern dıe Auferstehung
esu melden und S1e ach (+alıläa bescheıden oollen. Die HKr-
füllung der Vorhersage, daß S1e Jesus dort sehen würden,
nthält das Kapıtel N1C. ebensowen1ıg und AaUuSs dem gleichen
Grunde WwW1e das LukKEv etwas davon berichtet; aber WwW1e das

dıe Möglichkeit offen Jäßt, erzählt das 1Im
Z Kapıtel, daß ‚Jesus den Seinen WIrLKU1C. (+alıläa e_
schlenen SEL

Das betont den wahren und sıcher feststehenden
'Tod esu (19, 31—37), erzählt seın Begräbnis (19, 38—42 durch
Joseph VON Arımathäa und Nıkodemus Letzteren NeENNEN dıe
SDynoptiker nıcht;: JohKv fand schon vorher Krwähnung
(3, 17 ( 50) Die KEıinzelheıten, daß das FWFelsengrab ın einem
(Garten lag, und ZWar Sanz ın der ähe des Kıchtplatzes, daß
Nikodemus 100 Pfund Spezereien für den Leichnam esu
kaufte, berichtet das alleın (19, 41 39)  N

Am orgen des drıtten ages geht Marıa ZU Ta
(20, 1), aber auch ach dem nıcht alleın (20, 01  a  dC-
WEV). Sie a1eht den Stein AaUuSs der Graböffnung WESSCZOSCHNH, eılt
sogleıich zurück, meldet Petrus und dem andern Jünger
(20, 2) Diese gehen, un sıch VO Tatbestand vergzg geWISSETN.
Johannes erreicht zuerst das Grab, schaut, sıch bückend,
hınein, S1e 1Ur dıe Leintücher. Petrus geht ann hıneın,

Vgl Cladder, Unsere Evangelıen 193 ff. ; Cornely-Merk,
Introductionis Compendium (59

Der Bericht fordert ZU Vergleich utf mıt der Erzählung des MarkHErv.
(16, und LukKEvrv. (28 I  9 24 1 W ußten die Frauen nıchts Von den
Spezereien des Nıkodemus und se1ner Sorge esu Leichnam ? Vgl Matth
27, o 28,
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stellt fest, daß dıe eintücher dalıegen, das Kopftuch gesondert
und gefaltet. Johannes glaubt; VONL Petrus wırd nıchts gesagt

ob das eınNe Bestätigung Von Luk 24 I ist und damıt
für die el des Verses spricht :

Marıa Magdalena, dıe den beıden ZU Grabe gefolgt ist
(20, 11 106} sjeht, Zwel ngel, dıe teilnehmend ach der Ursache
ıhrer Tränen fragen. Dieselbe rage stellt, Jesus A1e Aus
der AÄAnrede „Marıa” Tkennt dıese den „Rabbon1” (20, 16)
So wıird ıhr der 'Tatbeweıs der uferstehung gegeben zugleich
mıt dem Auftrag dıe Jünger: Jesus werde auffahren ZU.

ater Marıa ıchtet den Auftrag au  N

Kis folgen Z7wWe1 Erscheimmungen VOL den Aposteln: beide ıunter
SallZ ähnlıchen aänußeren Umständen, In Jerusalem In Vel_l'-

schlossenem a4ale V OI“ den versammelten Jüngern unter
denen Östertag T'homas In der ersten Erschemung
(20, 19—23 gelangen C1e Seınen ZU. (Gjlauben dıe Wahrheit
der Auferstehung (20, 20) Jesus 10% ıhnen den Heılıgen e1s
und dıe Vollmacht, dıe Siüinden nachzulassen.

Die zweıte Erscheinung 24—29), acht Tage später,
überzeugt auch T’homas, der dem Zeugn1s der andern nıcht
hatte glauben wollen, VoNn der Wirkliıchker der Auferstehung
esu Der Ausruf „Meın Herr und meın ött.- ist, auch das
Bekenntnis des Kvangelisten und des Evangelıums selbst (vgl
20, 31) Jesus bestätigt iıhm : „Dellg, die nıcht sehen und doch
ylauben '“ (20, 29)

Der Aufbau des Berichtes durchsichtig. DIie Engel-
erscheimnung ıst, w1e beı den Synoptikern, reın bezeugend, VOT-

bereitend, hinführend ZULF Erscheinung esu selbst. ber auch
dıe Erscheinung esu VOT Marıa ist wıederum WI1Ie be1l den
Synoptikern N1C. Selbstzweck ;: ıhr Auftrag geht dıe
Jünger (Apostel). DiIie Erscheinung VOL den Zehn, aM Abend
des Auferstehungstages, ist dıe wichtige, wesentliche. „ Wr ist
auferstanden“, dessen sollen dıe Jünger In Freude EWl W er -

den: aber wırd S1e verlassen und auffahren ZU ater;:
eshalh überträgt iıhnen die elgene Sendung und als deren
gnadenreiche Frucht dıe Vollmacht ZUr ergebung der Sünden
(20, 21—23), ın Ta des Heilıgen Geıistes, den iıhnen
früher verheıßen hatte (14, 16 25 1.:;: 15 f 16, 5 ff.)
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Vorbedingung und Grundlage des Christentums und der 'Teıl-
nahme a ] seınen (zütern ist der (+laube Jesus Christus,
den Sohn Gottes: daher qls Abschluß dıe Erscheinung VOoOr
T’homas, dem Zweıfler und Glaubenden.

In diesem Aufbau brauchten die andern Krscheinungen esu
nN1IC. rwähnt werden. Von EKEmmaus und (Aalıläa ist NIC.
dıe KRede; ohl aber Von der Hımmelfahrt esu und der Miıt-
tellung des Heıligen Geistes : €e1| fanden ın (bei) Jerusalem
STAa Für das lıiegen also dıe Verhältnisse ähnlıch, WI1@e
für das LukEv.: die Gleichläufigkeit ıst, ZWarLr nNıC. vollständig,
geht aber weıt, daß auch VON l1er AUS der Einfluß johanneischer
Überlieferung auf das LukKEv gesichert erscheint. Wie für
das LukKv gilt für das JohEv., daß se1ın Schweigen Von
andern Erscheinungen keineswegs e1n Nıicht-kennen oder Nıcht-
anerkennen besagt. Auf ein1ge Kınzelheiten GEe1 ausdrücklich
hingewıesen. Zunächst auf den Unterschied des Auftrages esu
für dıe Jünger Marıa 1Im JohKv (20, 1 und dıe Frauen
1mM MatthEKv (28, 10); entspricht der Verschiedenheit des
Auftrages dıe Frauen be1 (28, 7), ark (16, () einerseIits
und 1m LukKv andererseıts 9 6£.) Eın Wiıderspruch 1ä6t sıch
ın beıden gleichgelagerten FYFällen 1Ur gewaltsam hineinlesen.
WYerner ist der Beachtung wert. dıe Art, W1e die ZUr Zeıt der
Niederschrift des vierten Kvangelıums 1Im einhelligen Bekenntnis
der Sanzeh Kirche Stehende Hımmelfahrt esu und Herabkunft
des Heiligen (Ae1istes eben leise angedeutet oder eigentlıch 1Ur

vorausgesetzt werden. Schlıeßlich dıe, rein Literarısch W1e
apologetisch betrachtet, äußerst wirksame, leicht 1m Gedächtnis
haftende Krzählung om „ungläubigen T’homas“, die 1ur 1m
JohHKv übermittelt wird, aufgefangen und festgehalten AUS
dem reichen, damals och lebendigen FIuß der Überlieferung.

Im Krgänzungskapitel (21) beschäftigt UNSeETeE Untersuchung
NUur dıe Krscheimung esu selbst. Das JohKEv legt Gewicht auf
iıhre Zeugenschaft: darum schlıeßt seınen Bericht formell
ab „Dieses WTr schon das dritte Mal, daß Jesus, vVOoOn den
Toten auferstanden, den Jüngern erschlen“ (2i- 14) Ks zählt
also die Erscheinung VOTL Magdalena nıcht, geradeso W1e
Paulus und die andern (Gewährsmänner. Die KErscheinung
See aber soll nıcht ur eın vollgültiger Beweıs für esu wırk-
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es Leben seIn, sondern VOL seıinem (‚Hück und selinem
selıgen Frieden mitteılen, daß jede fragende eelje ruhig und
sicher werde. Darın oleicht qA1@e der Szene, dıe das VOIN

Abend des Auferstehungstages (Luk 24, ff.) berichtet.
Dann erst. wendet sıch Jesus Petrus (Joh Zils ff.),

überträgt ıhm das berste Hırtenamt und sagt ıhm seınen
Zeugentod Kreuz VOT4aUS (21, 18f.) Auf dıe rage ach
dem Schicksal des andern Jüngers antwortet der Herr AausS-

weıchend. Diese Antwort gab Anlaß ZU Mikßverständnis, jener
Jünger werde nıcht terben Die Aufklärung durch den KHyan-
gelısten War damals, als die ersten das JohkEiv lasen, ohl
schon durch dıe ' T'aft, bestätigt, WE nämlich dıe beıden etzten
Verse (2; f.) VOIL anderer and ach dem 'Tode des Kvan-
gelısten beigefügt sind.

Aus dem esagten erg1bt sıch, daß das Nachtragskapıtel
keinen Zug ın den Auferstehungsbericht des Johkiv
hineinbrıngt, qaußer dem eınen, der klar vVvon der Wieder-
un des Herrn spricht (2, f aber auch dieser ist; schon
ın der Abschiedsrede VvorweggenO0OMmMEN Joh 14, Rr vgl
Äpzg L 11) Von größerer Wichtigkeıit ıst, WwW1e schon oben
hervorgehoben wurde, dıe atsache, daß ach dem JohKv
iın (Aalıläa Erscheinungen stattgefunden aben, und dıe Art,
WwI1e eıInNne solche 1er eingeführt wird : ohne jede Hervorhebung
des Schauplatzes, der doch VON dem der vorher berichteten
Erscheinungen verschleden ist

Eın Vergleich der Berichte der 1er Evangelıen
erg1ıbt also Verschiedenheıten, aber keine Widersprüche oder
Gegensätze: Verschiedenheıten, die sich herleıten AaAUSsS der
Kıgenart der einzelnen KEvangelıen. Kr erweıst eue Züge, Liu-
wachs, aber eıne (qualitative) Entwıcklung 1m Sınne legenden-
hafter Fortbildung oder ım Sınne der Ableitbarkeit der Spä-
teren Berichte aAUuSsS den früheren. Jlle entstammen der oleiıchen,
reichen, urchristlichen Überlieferung und bestätigen das W ort,
das als etztes 1M etzten KEvangelium STE. „ Hs g1bt aber
och anderes vieles, Was Jesus getan hat“ Joh Zl a)

Das dem 1ın der 'T’at 1ST, möge eın Seitenbliıck auf dıe
och N1IC. aNSCZOSECENCN neutestamentlichen Berıichte, besonders
Paulus und den Markus-Schluß zeıgen.



Die Auferstehungsberichte der vlier Kvangelien 337

Den Versuchen gegenüber, dıe Berichte der Kvangelien
S iLterarısche W ucherungen oder als legendarische Umbiıil-
dungen der ursprünglichen Überlieferung erklären, ist. Immer
wıieder aut Paulus und das unanfechtbare Zeugn1s selner
Briıefe hingewlesen worden.

eın Zeugn1s, verbunden mıt dem des S
rıefes und des Markus-Schlusses möge daher dıe
vorlıiegende Untersuchung vervollständigen. Das Zael dieser
Vervollständigung ist nıcht unmıiıttelbar der Krweıs der wO=-
schichtlichen Tatsächlichkeit der Auferstehung Jesu, sondern,
der Art der Arbeit entsprechend, der Nachweıs, daß dıe UuUr-
christliche Überlieferung VOonNn Anfang reicher WAalLr, als ırgend-
elInNer der vIier evangelıschen Beriıichte für sıch
Daraus WIT' dann allerdings e1n weıterer Schluß auf dıe (+e-
schichtlichkeit dieser Überlieferung für dıejenigen, denen N1IC
metaphysısche Grundsätze 1m Wege tehen, unabweısbar SEe1IN.

Paulus beweıst die Auferstehung Christi seınen Lesern
nıcht e1genS; SEeTZ S1Ee als bekannt und anerkannt VOTauUS
Denn S1e gehört mıt den Grundwahrheiten des Christen-
LUMS, W1@e bündız ZU Ausdruck kommt In dem zeıtlich ersten
se1INer auf uNns gekommenen Brıefe (1 T’hess c f)5 dıe Worte
haben symbolıschen Klang *; 331e geben den Inhalt der Werbe-
predigt wıeder Die gleiche Überzeugung spricht Aaus dem
etzten selner Brıefe, der auch ach den Bestreitern der Echt-
heıt als ZeugnI1s der letzten Jahrzehnte des ersten Jahrhunderts
gelten muß und paulınısche Gedanken nthält (2 1ım Z 8 ff.)
Nıcht anders re Paulus 1m Kömerbriefe, der eıne N1C.
Von ıhm gegründete (+emeinde gerichtet ist (Röm. IR 4 4, da
O, Z S, 1 10, 9) Vor allem wıchtig ist der erste Brief

dıe Korinther (15, ff.) uch 1ler handelt sıch nıcht
den Beweis der Auferstehung Jesu: denn ist längst

Dererbracht und Von den Korinthern anerkannt (15, 1 f.)
Apostel folgert vielmehr aus der Tatsache der AuferstehungJesu die Möglichkeit und Tatsächlichkeit der allgemeinen Auf-
erstehung der Toten (15, 12 ff.)

H. Dieckmann, De KEcclesia E 810 ff.
Y Pıep C Die Missionspredigt des hl Paulus (Paderborn 75
Scholastik. 988
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ıe Grundtatsache selbst wırd q {IS altüberhefertes, In fest-
geprägter Orm weıtergegebenes Lehrgut geboten: Jesus ist
auferstanden VOIL den oten, drıtten Tag, der Schrift gyemäß
Und ist. erschıenen dem Kephas und dann den Zwölf (15, An
Soweıt dürfte das Kerygma bzw das Taufbekenntnis reiıchen.
Dann Lügt Paulus weıtere Zeugen be1ı dıe Erscheinung VOL

500 Brüdern, VOL Jakobus, VOTLT allen Aposteln ; schhıießlich dıe
ıhm gelhst zuteilgewordene 5 6—8

Man mas streıten, ob und inwıeweıt dıe 1ler berichteten
mıt den ın den KEvangelıen erzählten Erscheinungen esu
gleichgesetzt werden können oder musSsen Be1l manchen ist
Sal keine Schwierigkeit. Die Bedeutung diıeses Zeugn1isses hegt
anderswo, darın nämlıch, daß Paulus, zeıtlıch ohl VOT en
]er Evangelien, mehr Erscheinungen esu enn und nennt
als dıe Kvangelıen und weder Jerusalem och (+alıläa als
Schauplatz ausschließt: daß sıch weıter für dieses Zeug2n1s
auf dıe lebendige, VON Augenzeugen geiragene Überlieferung
berufen kann; daß er schlıeßlıch ın keıiner Weıise andeutet,
se1ın Zeugnis zähle alle Erscheinungen auf. Dazu zwıingt ıh:
dıe Art se1INESs Beweınses nıcht:; und ın der 'Tat nennt dıe
Frauen wen1g W1e das JohKv und das MatthKEv., trotzdem
auch diese In der Überlieferung enthalten

Inhaltlıch vollständıger, ormell weni1ger klar AaUuS der [)ar-
stellung und Umrahmung hervortretend, ist das „Symbol”
ersten Petrusbriefe (3, 15—4, 6), das außer der T ala
sache der Auferstehung esu (3, 1  9 vgl I6 21) se1INeEe Hımmel-
fahrt enthält, se1ınNe Erhöhung Z Rechten des Vaters (3 2 Ir
vgl i 1& und Sse1In Wiıederkommen Z (Aerichte (4, D vgl
%, 13) AÄus der gleichen Überlieferung fließend Ww1e€e Kor 1D
gehört WwW1e dieses Pauluszeugn1s ın dıe älteste christliche
Zeıt Beıde decken sıch bzw. ergänzen sıch glückliıcher Weıse.

Was Al dıesen beıden Fundstellen lehrhafter und Syste-
matıscher Art enthalten ıst, faßt. der Markus- chlu (16, 0—1 1)
geschichtlich ZUSammmMeEIN. Mehrere Erscheinungen esu werden
erıichte eıne VOIL Marıa Magdalena, dann die VOLr den beiden
Emmaus]jüngern (16, 1 13); beide sınd vorbereıtender Die
drıtte gilt den Elfen, da S1e be1 Tische sınd ; vıelleicht ist, dıie
gemeınt, die ach dem LukEv (24, und dem JohEr.
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19 3 vgl Kor 150 5) Abend des Auferstehungstages
stattfand Der sıch anschließende Missionsauftrag (vgl.
28, 16 ff.) raucht nıcht gleichen Tage Trteıilt S
ann ach der zusammenfTfassenden Art des Berichtes zwıschen
Vers und 15 eıNe längere Zwıischenzeıt lıegen (Knabenbauer).
Außer der Hımmelfahrt esu und se1ıner Erhöhung ZULr Rechten
des Vaters (16, 19) wırd der Anfang der apostolıschen Tätigkeit
beschrıeben S VOIN Herrn wunderbar unterstützt (vgl.
28, Z Luk 24, 48 LE Apg 16 6 Z He ebr Z 4)

Dem Inhalt W1€e der orm nach wird der Markus-Schluß voll-
ständiıg gedeckt durch die bisher behandelten Quellen,
durch dıe Überlieferung. e1 ist eachten, daß N1IC
es bringt, Was ın unNnseren schrıiftlichen Quellen sich
Er hat, also e1INEe Auswahl getroffen. Diese erscheınt, reın
formal betrachtet, urc den kompendıösen Charakter des
Stückes als Schlusses estımm Andrerseıuts äßt sıch e1in
systematısıerender Zu  > nıcht verkennen ;: ıst, der auch iIm
MatthEv vorherrschende (+edanke des Missionsauftrages alg
/aelpunkt, INn Verbindung nıt der ım LukKv und In der AÄpg
durchgeführten Idee Fortwırken Christi ın seınen posteln,
dıe erste Predigt und dıe ersten KErfolge des Christentums *

Die vorliegende Sk1izze dürfte dargetan aben, daß der
„Rahmen“ der evangelischen Auferstehungsberichte eın eEC
hat anutf eachtung und Untersuchung, insbesondere
soweıt bedingt ist durch Ziel und Art der einzelnen Kıyan-
gelıen und bestimmt durch Auswahl, Aufbau und Gestaltung der
VOoNn ihm zusammengehaltenen Perikopen. S1e Ze1IZ ierner, daß
die Annahme eıner freı schaffenden (literarischen) Entwicklung
nicht bewıiesen werden ann und niıcht möglıch ist (+emessen
dem (+esamtinhalt der urchristlichen Überlieferung (vgl. Paulus),
bıeten ıe einzelnen Evangelıen N1UrLr Ausschnitte, die als solche
nN1ıC. zuelınander ın Gegensatz treten, sondern sıch verbinden

Die zahlreichen Von den Bestreıtern der (zeschichtlichkeit der Auı-
erstehung esu beigebrachten „Unstimmigkeiten” der Berichte werden anf-
geführt und aufgeklärt VO  z den Lehrbüchern der Fundamentaltheologıe
un!: den Monographıien (Disteldorf, Dentler, Tillmann, Schulte, Lohmann,
Muser, Mangenot, Jacquier U, 9

] *



34() Die Auferstehungsberichte der vier Evangelıen

lassen, WI1Ie das Kerygma Paulıi (1 Kor 15) zeigt Die Skizze
gewährt ber auch einen sicheren Anhaltspunkt ZULT Beur-
teilung der (Aeschichthlichkeıt der Berichte

Diese Krkenntnis ist gEeWL N1C Nne  S ber G1@e gollte auch
be1 Änwendung ethoden nıcht außer acht gelassen
werden. Hür dıe „formgeschichtliche” Methode edeute 1E
eine wichtige , 1m Interesse sachlicher und sıchergehender
Forschung notwendıge Norm. Konjekturalkrıtik und ombı-
natiıonslust, Analyse und Synthese werden wırksam gezügelt
und iıhre Schranken erinnert.

G(Gewı1iß sınd dıe Auferstehungsberichte NUur e1n Teıl, e1InNn
Ausschnitt AUS dem reichen Inhalt des Evangelıums bzw der
christlichen Überlieferung. ber eıne allgemeıne Mahnung
SOTSZSAaMET und vorsichtiger Untersuchung der evangelischen
„Rahmen“ besteht Recht ın zweıfacher Bezıehung :

Be1 den Auferstehungsberichten der Kvangelıen hegen
die Verhältnisse S daß W1€e VON selbst VOTL den Augen des
Kritikers eıne aufsteigende Reıihe entsteht, deren (+heder ZO=
ordnet sınd ach Zahl und Anschaulichkeit der Erscheinungen
einerseıts, andrerseıts ach Schauplätzen (Galıläa, Jerusalem).

DıIie Auferstehung esu stand ach einhelligem Zeugn1s
der neutestamentlichen erıchte ım Mittelpunkte des Nter-

der ersten Christenheıit ; WEeNN Irgendwo annn mußten
dıe (fälschlich angenommenen) ausgestaltenden formgebenden
Kräfte der „Gemeindetheologie” sıch hıer betätigen.

Und doch steht das Zeugn1s Paulıi VO der SaNZCchH pOoStU-
herten Entwicklung. Wır en eın eC rein formal
hetrachtet dıe Reihe der Berichte als Entwicklungsreihe
anzusehen. Dann aber bleibt 1U die andere Möglıichkeit, daß
WIT dıe Verschiedenheit der erıchte AUSs der literarıschen
KEıgenart der Evangelıen ableıten und AQUS ıhnen Aufnahme
und Auslassung, Zahl und Darstellung erklären.


